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LESERBRIEFE

Anteilseigner werden zur 
Kasse gebeten

Zum Leserbrief „Auch ein Stadtrat wohnt 

in Schkeuditz“ vom 4. April:

Herr Dressler hat sich für die weitere Un-
terstützung des Flughafens entschieden. Er 
schreibt: „Warum? Um, ……, Erleichterun-
gen für die Stadt Schkeuditz zu erlangen.“

Welche Erleichterungen Herr Dressler 
sich da vorstellt, schreibt er leider nicht. 
Bezahlt hat den Flughafenausbau der 
Steuerzahler, nicht DHL, Lufthansa und 
alle, die den Flughafen für ihre militäri-
schen Einsätze nutzen. Anteilseigner wer-
den zur Kasse gebeten (für Schkeuditz 
noch mindestens 30 Jahre) zugunsten der 
Flughafenlobby, ohne dass für die Flugha-
fenanrainer nur die allernötigsten Maß-
nahmen des aktiven Schallschutzes durch-
geführt wurden oder werden.

Kursdorf ist entvölkert, der Norden von 
Schkeuditz auch, die Siedlungen in Papitz 
und Modelwitz sowie der Nordwesten von 
Leipzig werden zwingend folgen – auch 
wenn das noch eine oder zwei Generatio-
nen dauert. Denn, wer kann schon wegzie-
hen, sich eine neue Existenz aufbauen, 
ohne finanzielle Mittel, die der Lärmverur-
sacher – der Flughafen Leipzig–Halle bereit-
stellen müsste.

Es bleibt zu hoffen, dass Herr Dressler 
auch in Zukunft ein Ohr an der Masse der 
Bevölkerung und ein Gespür für die vom 
Flughafen gewährten „Erleichterungen“ hat. 
 Lars Kirchhoff, 04159 Leipzig

Welche 
Verbesserungen?

Zum selben Thema:

Stadtrat Dressler wohnt in Schkeuditz 
und meldet sich zu Wort. Das ist sein 
Recht, aber dann sollte er auch bei der 
Wahrheit bleiben. In der von Herrn Dressler 
zitierten Stadtratssitzung gab es zwar diver-
se Zwischenrufe von den Bürgern, die das 
Geschehen interessiert verfolgten. Ich habe 
selbst auch an dieser Sitzung teilgenom-
men und es fiel von keinem der Anwesen-
den der von Herrn Dressler zitierte Satz 
„Geld in den A. schieben“. Das ist der er-
neute Versuch, die interessierte Öffentlich-
keit, die zum größten Teil aus Mitgliedern 
der Bürgerinitiative Gegenlärm bestand, zu 
diffamieren.

Und dann muss die Frage an Herrn 
Dressler erlaubt sein, von welchen Verbes-
serungen er redet. Seit Jahren bewegt sich 
von Seiten des Flughafens nichts! Der Flug-
hafen weigert sich, am Gesprächsforum in 
Leipzig teilzunehmen, der Flughafen weigert 
sich, über aktive Lärmschutzmaßnahmen 
zu reden, der Flughafen weigert sich, 
nachts für eine gleichmäßige Verteilung der 
Flugbewegungen auf Nord- und Südbahn zu 
sorgen, der Flughafen sorgt dafür, dass die 
Bonusliste von der Fluglärmkommission 
nicht akzeptiert wird. Also Herr Dressler, 
von welchen Verbesserungen reden Sie? 
Sie stellen eine Behauptung auf, um Ihre 
falschen Entscheidungen zu rechtfertigen. 
Ihr Abstimmungsverhalten fördert aus-
schließlich den Flughafen und schadet der 
Bevölkerung. Das ist Lobbyismus!

 Hans-Jürgen Kubiak, 04435 Schkeuditz

Die – meist gekürzten – Briefe und  
E-Mails geben die Meinung des Absen-
ders wieder und stimmen nicht in jedem 
Fall mit der der Redaktion überein. 
Wenn Sie auch etwas über lokale The-
men schreiben wollen, schicken Sie 
Ihren Leserbrief per E-Mail an:  
  taucha@lvz.de  schkeuditz@lvz.de  
Je kürzer die Texte – bitte stets mit Na-
men, Postleitzahl und Ort – desto größer 
die Chance auf Veröffentlichung.

Grundgebühr erhöht sich um 2,16 Euro
Kreistag stimmt neuer Abfallgebührensatzung für Altkreis Delitzsch zu

Nordsachsen. Mit 17 Gegenstimmen 
und acht Enthaltungen passierte un-
längst die Abfallgebührensatzung des 
Landkreises Nordsachsen für den Alt-
kreis Delitzsch den Kreistag. Wesent-
licher Inhalt: Die Grundgebühr erhöht 
sich pro Person und Jahr von 30,48 
auf 32,64 und damit um 2,16 Euro. 

Die Gebührenerhöhung resultiere laut 
Kreisverwaltung aus Defiziten, die in 
den Jahren 2009/10 entstanden sind, 
weil in diesen beiden Jahren zu geringe 
Gebühren erhoben worden seien. De-
zernent Ulrich Fiedler (SPD) sprach von 
340 000 Euro Unterdeckung, die kom-

pensiert werden müssten. Der Landkreis 
habe bereits mit der Einstellung der 
Biotonne reagiert und damit einen „gro-
ßen Kostenblock“ beseitigt.

46 Abgeordnete stimmten zu. Nicht 
so die der Partei Die Linke. Aus deren 
Fraktion drückte Michael Sehrt seine 
Enttäuschung aus, weil es zum Be-
schluss keine Erläuterungen zur zu-
künftigen Entwicklung der Kreiswerke 
gab. Das Thema sei im Mai/Juni ge-
plant, antwortete Landrat Michael Czu-
palla (CDU). Dann, wenn „klare Para-
meter festgestellt sind“. 

Die Linke verweigerte die Zustimmung 
vor allem deshalb, weil die Kreiswerke 

115 Euro (netto) pro Tonne Müll zahlen 
müssen, die sie in der mechanisch-bio-
logischen Anlage in Cröbern anliefern. 
Gegenwärtig liege der aktuelle Markt-
preis bei 60 bis 70 Euro. „Wir könnten 
30 bis 40 Euro sparen und die Bürger 
entlasten. Cröbern ist für die Bürger 
eine Geldverbrennungsmaschine“, sagte 
Sehrt. Ein Blick in die Nachbarschaft in 
Richtung Torgau/Oschatz bestätigt den 
Vorwurf. So nimmt der Abfallwirt-
schaftsverband Chemnitz, der eine me-
chanisch-physikalische Anlage betreibt, 
64 Euro (netto) pro Tonne Abfall. 

Der Naundorfer Bürgermeister Mi-
chael Reinhard (FW) ist zufrieden mit 

seinem Entsorgungsunternehmen (Ab-
fallverband Nordsachsen) und den 
Preisen und er hofft, dass diese beibe-
halten werden, auch nach der Ver-
bandsauflösung 2013. Denn auch diese 
wurde von den Kreisräten am Mitt-
woch beschlossen. Nach 2013 muss 
die Entsorgung neu ausgeschrieben 
werden. Mit dem Altkreis Delitzsch zu-
sammenzugehen, wäre möglich. 

Das erscheint jedoch ziemlich un-
wahrscheinlich, weil die Kreiswerke bis 
2025 an Cröbern gebunden sind. Die 
hohen Preise schrecken ab. Dazu Fied-
ler: „Es gibt eine Zweckvereinbarung 
mit Cröbern. Wir müssen bis 2025 un-

sere Abfälle dort entsorgen. Aus diesem 
Vertrag kommen wir nicht raus.“ Rein-
hardt fühle sich für die Abfallentsor-
gung im Altkreis Delitzsch „eigentlich 
nicht verantwortlich“. Seiner Verant-
wortung als Kreisrat kam er nach, 
stimmte gegen den Beschluss und be-
gründete dies wie folgt: „Wenn ich die 
Delitzscher Preise mit anderen verglei-
che, kann ich diesem Beschluss nicht 
zustimmen. Mir fehlen auch Erklärun-
gen für die exorbitant hohen Preise. 
Mich wundert nur, dass aus dem Delitz-
scher Bereich kaum Fragen oder Wider-
stand von den Abgeordneten im Kreis-
tag deutlich wurden.“  Frank Pfütze

Mittwochsvorlesung

Gelenkschmerzen
sind Thema

Schkeuditz (rohe). Am Mittwoch findet 
um 16 Uhr im Konferenzraum der He-
lios Klinik Schkeuditz die 24. Schkeu-
ditzer Mittwochsvorlesung statt. Refe-
riert wird diesmal zum Thema: 
„Operation an Hüfte und Knie – Was 
kommt danach?“ Die Referentin Inka 
Würsig, Chirurgin der Schkeuditzer 
Klinik, spricht im ersten Teil der Vorle-
sung über die Problematik von Gelenk-
schmerzen in Hüfte und Knie. Im zwei-
ten Teil spricht Anke Wick, 
Sozialpädagogin und -arbeiterin der 
Klinik, über verschiedene Möglichkei-
ten zur Hilfe für Betroffene nach erfolg-
ter Operation. Der Eintritt ist frei.

Sprechzeit

Friedensrichter
bieten Hilfe an

Taucha (-tv). Am morgigen Dienstag ist 
wieder Sprechzeit beim Friedensrichter 
der Stadt Taucha, Hans-Joachim 
Gremm, und seinem Stellvertreter Maik 
Ebert. Sie geben Hilfe und schlichten 
bei typischen Streitereien unter Nach-
barn wie etwa bei Bäumen oder Zäu-
nen an Grundstücksgrenzen. Die Frie-
densrichter sind von 16 bis 19 Uhr in 
der Schiedsstelle in Zimmer 206 des 
Rathauses anzutreffen, dort auch unter 
Tel. 034298 70210 zu erreichen.

Begegnungszentrum

Senioren tanzen
im Sitzen

Taucha (-tv). Tauchas Senioren treiben 
am morgigen Dienstag wieder Sport – 
aber ganz beschaulich. Clubchefin Eva 
Landgraf lädt ab 14 Uhr zum Tanz im 
Sitzen. Günter Dlugos zeigt noch Unge-
übten, wie das gelenkschonende Tänz-
chen am besten vollführt wird. Gestar-
tet wird der Seniorennachmittag wie 
immer mit einem gemütlichen Kaffee-
trinken ab 13.30 Uhr im Begegnungs-
zentrum An der Parthe.

Planetarium

Bebilderter Vortrag 
zur Raumfahrt

Schkeuditz (rohe). Für Mittwoch lädt 
das Astronomische Zentrum in Schkeu-
ditz, Bergbreite 1, zu einer Sonderver-
anstaltung anlässlich des 50. Jahres-
tags der bemannten Raumfahrt ein. 
Am 12. April 1961 nämlich flog Juri 
Gagarin als erster Mensch in das All. 
Ab 14.30 Uhr wird der Amateurastro-
nom und Astrofotograf Steffen Freitag 
50 Jahre und einen Tag danach einen 
mit Aufsehen erregenden Bildern illus-
trierten Vortrag zur Entwicklung der 
bemannten Raumfahrt halten. 

CDU-Stadtverband 
lädt in die „Sonne“

Schkeuditz (rohe). Der CDU-Stadtver-
band lädt für morgen, ab 19.30 Uhr, in 
den kleinen Saal des Kulturhauses Son-
ne. Stefan Quandt, Mitglied des Bundes-
fachausschusses für Außen-, Sicher-
heits- und Europapolitik der CDU, 
referiert zur „Bundeswehr im 21. Jahr-
hundert“.

Bauernring ab heute 
voll gesperrt

Schkeuditz (rohe). Ab heute und bis 
Freitag ist der Bauernring in Höhe Haus-
nummer 17 voll gesperrt. Dies teilte jetzt 
die Stadtverwaltung mit. Grund ist die 
Verlegung von Versorgungsleitungen.

Frühlingsball lockt Gäste aus dem Umland
Schkeuditzer Wohngemeinschaft feiert im Kulturhaus Sonne mit mehr als 230 Gästen

Schkeuditz (mey). Zum 14. Mal lud die 
Schkeuditzer Wohn- und Lebensgemein-
schaft für Menschen mit Behinderung zu 
ihrem Frühlingsball in das Kulturhaus Son-
ne ein. Schon im Vorfeld mutmaßte der 
Leiter der Gemeinschaft, Mario Kulisch, 
dass die „Sonne“ wohl aus allen Nähten 
platzen würde. Und tatsächlich kamen 
mehr als 230 Gäste aus befreundeten 
Wohnstätten der Umgebung, um zu feiern. 
Die Wohnstätte aus Leuna, die Lebenshilfe 
Naumburg, der Akazienhof aus Halle, die 
dortigen Behindertenwerkstätten oder die 
Schkeuditz-Modelwitzer zählten beim dies-
jährigen Frühlingsball zu den Gästen. 

Die Disco Morgenstern, bei der die Disc-
jockeys Swen Morgenstern und Tilo Rudat 
auflegen, heizte den Gästen gleich zu Be-
ginn musikalisch ein. Seit dem ersten 
Frühlingsfest begleiten die beiden Herren 

der Mischpulte das Event im Frühjahr. Die 
Elstertaler Wohngemeinschaft hatte sich 
aber auch wieder ein eigenes Programm 
einfallen lassen. Mit sichtlich viel Spaß 
tanzten und sangen rund 20 Akteure Lie-
der der Gruppe AC/DC, von Michael Wend-
ler, Barbie Girl oder „Heute fährt die 18 bis 
nach Istanbul“ von Peter Wackel nach.

Bereits ein fester Bestandteil aller Feiern 
der Wohnstätte sind die „Singenden Ei-
chen“, die ebenfalls aufspielten. Der Leiter 
der Elstertaler Wohngemeinschaft Kulisch 
ist mit der Resonanz sehr zufrieden. „Das 
ist doch ein Beweis und eine Bestätigung 
unserer gemeinsamen Arbeit“, meint er er-
freut. Auch Betreuerin Maren Heinrich, seit 
elf Jahren in der Gemeinschaft tätig, bestä-
tigt: „Es ist schön, wenn man sieht, wie 
sich die jungen Menschen in Richtung Ei-
genständigkeit entwickeln.“

Sämtliche Akteure, die beim Frühlingsball der Elstertaler Wohngemeinschaft das Programm ge-
stalten, versammeln sich zum Abschluss auf der Bühne.  Foto: Michael Strohmeyer

Etwa 100 Besucher füllen beim Frühlingskonzert die Art Kapella

Musikschüler zeigen in Schkeuditz ihr Können

Schkeudtz (rohe). Regelmäßig einmal 
im Jahr findet in der Art Kapella der 
Auftritt der Musikschüler der Schkeu-
ditzer Außenstelle der Kreismusik-
schule Delitzsch statt. So auch am 
Sonnabend, als 27 Musikschüler im 
Alter zwischen sieben und 16 Jahren 
Musikstücke von Händel, Bach, Beet-
hoven sowie frühlingshafte Volkswei-
sen zu Gehör brachten. 

Etwa 100 Besucher, die sich haupt-
sächlich aus den Eltern oder anderen 
Verwandten zusammensetzten, lausch-
ten etwa dem 16-jährigen Tom Glöck-
ner, der das Schkeuditzer Gymnasium 
besucht. Glöckner spielt erst seit zwei 
Jahren Violine und ist begeistert von 
diesem Instrument. „Die Violine ist im 
Klang sehr zart und imposant zu-
gleich“, sagt er. Es sei für ihn ein Aus-

gleich zum täglichen Schulstress, die-
ses Instrument zu spielen, begründet 
der Gymnasiast. 

Die Musiklehrerin Andrea Hopf 
meint, dass „das Frühlingskonzert 
eine wertvolle Erfahrung für unsere 
kleinen Musiker ist, vor Publikum zu 
spielen.“ Für Laura Meißner indes war 
dieser Sonnabendnachmittag schon 
der zweite Auftritt. Zuvor musste die 

Sechsjährige in Leipzig vorspielen, um 
als Förderschülerin vom Land Sachsen 
weiter unterstützt zu werden.

Nach gut einer Stunde hatten es alle 
27 Gitarristen, Horn-Bläser, Blockflö-
tisten oder Keyboarder geschafft. Das 
Auditorium bedachte die jungen Musi-
ker mit reichlich Applaus. Die beglei-
tenden Musiklehrer blickten mit Stolz 
auf ihre Eleven.

Zu einer der jüngsten Musikerinnen beim Frühlingskonzert in der Art Kapella gehört Jördis Neisser, die auf ihrer Violine spielt. Insgesamt 27 Schüler der Außenstelle Schkeu-
ditz der Kreismusikschule Delitzsch musizierten vor etwa 100 Gästen in der Art Kapella Schkeuditz.  Foto: Michael Strohmeyer

Sonderausstellung führt in die Clowns-Welt
Hans-Dieter Hormann markiert in Taucha weiteren Haltepunkt auf der „Magistrale des Lächelns“

Taucha. Eine „Magistrale des Lä-
chelns“ will Hans-Dieter Hormann 
durch Leipzig ziehen. Jetzt hat der Di-
rektor des Leipziger Clownmuseums 
einen weiteren Haltepunkt markiert: 
Auf dem Rittergut der Parthestadt ist 
seit Sonnabend seine Sonderausstel-
lung eröffnet, die sich rund um das 
Thema Clownerie dreht. Wer Lust be-
kommt, kann dieser „Magistrale“ wei-
ter folgen: In Leutzsch und Reudnitz 
stellt Hormann derzeit ebenfalls aus.

„Die große Welt des Clowns“ ver-
spricht tiefe Einblicke und riesige Aus-
maße. Und dennoch hat diese „Welt“ im 
gemütlichen Dachboden des Tauchaer 
Rittergutes Platz. Das ist unter anderem 
ein Verdienst von Kurator Hans-Dieter 
Hormann. Der Direktor des Leipziger 
Clownmuseums hat in seinem Lager ge-
kramt und einige außergewöhnliche 
Exponate in den Vorort im Nordosten 
Leipzigs bugsiert. Bis 14. Mai stehen sie 
hier jedes Wochenende von 14 bis 16 
Uhr zur Ansicht bereit. 

„Ich will vermitteln, dass ein Clown 
viel mehr ist, als nur eine Rolle im Zir-
kus“, sagt Hormann. Clowns brächten 
die Menschen nicht nur zum Lachen, 

sondern auch zum Nachdenken. Um zu 
demonstrieren, was er damit meint, 
hält der Bauingenieur im Vorruhestand 
eine kleine Figur in die Höhe. Obwohl 
aus chinesischer Massenproduktion, ist 
sie ein Glanzstück seiner Sammlung. 
Kunstvoll aus Gips gegossen, ist ein la-
chender Schelm dargestellt, der auf 

eine Trommel schlägt. Die Details kann 
aber nur erkennen, wer genau hin-
guckt: „Die Figur verkörpert drei gänz-
lich verschiedene Aspekte der Clowne-
rie“, sagt Hormann und erklärt: Da sei 
zum einen der Harlekin, erkennbar an 
den spitzen Schuhen. Der Hofnarr sei 
durch die Schellenmütze verbildlicht. 

Das Schlagen der Trommel ein Hinweis 
auf den amerikanischen Clown. 

Eberhard Eichner, Schauspieler an 
der Musikalischen Komödie, streift 
durch die Ausstellung und freut sich, 
dass jemand die Fahne der Clownerie 
hoch hält. Denn das Dasein als Clown, 
das war sein Leben. Seit den 80er-Jah-
ren war der heute 69-Jährige als Clown 
„Colo“ in der DDR bekannt. Sein Er-
kennungszeichen: Die rote Pappnase 
mit den Sommersprossen. „Da war ich 
der einzige, der eine solche hatte“, sagt 
der Mann, der privat statt eines knall-
roten Kostüms eher Jacke und Hose 
aus blauem Jeansstoff trägt. 

Cornelia Lau aus Machern wandert 
zusammen mit ihrer Freundin Kerstin 
Twarog durch die Ausstellung. Als Me-
dizinpädagogin arbeitet Twarog mit De-
menzkranken. „Um ihnen einen Blick in 
die Vergangenheit zu gewähren, muss 
man den Kranken einen Gedankenan-
stoß geben“, sagt sie. „Der Clown bietet 
sich da an, denn an ihn knüpfen beson-
ders viele Kindheitserinnerungen.“ Viel-
leicht könne man auf diese Weise dem 
einen oder anderen Patienten ein Lä-
cheln schenken.  Benjamin Böhme

Erste Besucher in Taucha: Cornelia Lau aus Machern und ihre Freundin Kerstin Twarog 
(links) staunen im Rittergutsschloss.  Foto: Benjamin Böhme

    
    
    
    

     

        

Hainstr. 17–19 zw. Markt & ehem. Blechbüchse - 04109 Leipzig
geöffnet: Mo. – Sa. 10 – 20 Uhr - www.schuhwerkii.de

Preise gelten nur mit Kundenkarte, Rabattmarken
sind an der Kasse erhältlich.
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